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SCHWARZBRENNER
REISELEBEN

Neben den Texten 
von Georg Heym 
(1887–1912) haben 
sich Schwarzbrenner 
auf ihrem aktuellen 
Album REISELE-
BEN an die Dicht-

kunst zweier weiterer Lyriker gewagt, mit 
Andreas Gryphius (1616–1664) und Paul 
Fleming (1609–1640) geht es zurück in 
die Wirren und Unruhen des Dreißigjäh-
rigen Krieges. Dass dies weitere textliche 
Facetten offenbart, dürfte auf der Hand 
liegen, doch wie sehr sich das – im posi-
tiven Sinne! – auf die musikalische Um-
setzung ausgewirkt hat, überrascht dann 
doch. Wahrscheinlich dürfte auch der neu 
hinzugekommene Produzent Marc Sokal 
(Uncle Ho, Henrik Freischlader, Gotthard) 
eine wichtige Rolle für den prächtigen 
Blues-Rock-Sound gespielt haben, einmal 
mehr ein Beispiel, wie auch renommierte 
und hervorragend eingespielte Bands 
von neuen Blickrichtungen profitieren. 
Langer Rede kurzer Sinn: ein klasse Al-
bum, mit dem Wolfgang Becker (voc, g), 
Rolf Menzen (b) und Christoph Keisers 
(dr) einmal mehr ihre Sonderstellung im 
deutschsprachigen Blues Rock beweisen!
(schwarzbrenner.de, 10/44:55) 		  us

JOE LOUIS WALKER / BRUCE 
KATZ / GILES ROBSON
JOURNEYS TO THE HEART OF THE 
BLUES
Bei einem Festival in den Niederlanden 
jammten US-Blues-Veteran Joe Louis 
Walker und der britische Harp-Spezialist 
Giles Robson 2016 miteinander, was zu 
einem Deal mit dem renommierten ame-
rikanischen Alligator-Label führte. Für 
das (und seinen europäischen Partner V2) 
machten sie sich auf eine Reise in das Herz 
des Blues und nahmen mit Altmeister 
Bruce Katz (66, Gregg-Allman-Sideman, 
Bassist bei Big Mama Thornton) auch 
noch einen versierten Pianisten mit. Das 

Resultat kann sich wahrlich hören lassen: 
Sie haben teils uralte Songs ausgegraben 
und schwelgen gefühlvoll, aber auch mal 
energiegeladen in traditionsbewusstem 
Blues zwischen Chicago und Memphis 
(samt Boogie-Trips), zu dritt und nur auf 
akustischen Instrumenten. Dabei laden sie 
keineswegs zum Besuch eines verstaubten 
Museums ein, sondern geben mehr als in-
teressanten Musikgeschichtsunterricht.
(V2, 12/52:20) 		  pro

REESE WY-
NANS & 
FRIENDS 
SWEET RELEASE
Der US-amerika-
nische Keyboarder 

Reese Wynans ist als Bandmitglied von 
Stevie Ray Vaughans Band Double Trouble 
bekannt geworden. 1990 kam Vaughan bei 
einem Hubschrauberabsturz ums Leben, 
seit 2015 ist Wynans musikalischer Beglei-
ter des Blues-Rockers Joe Bonamassa, der 
bei 5 der 13 Songs vertreten ist. Auf dessen 
Zuspruch hin machte sich Wynans nun an 
sein Solodebüt. Der Keyboarder überzeugt 
durch eine überaus dynamische Spieltech-
nik, die er sich schon zu Vaughans Lebzei-
ten angeeignet hat. Im Titelstück “Sweet 
Release” blitzt mit Backgroundgesang 
viel Southern-Feeling auf. “Shape I’m In” 
geht ab wie die Feuerwehr, und “So Much 
Trouble” ist eine Reminiszenz an die Chi-
cago-Blues-Legende Tampa Red. Mit dem 
am Klavier gespielten Beatles-Klassiker 
“Blackbird” zeigt Wynans zum Abschluss 
noch einmal seine ganze Klasse.
(Provogue, 13/70:40) 		  jp 

GARY HOEY 
NEON HIGHWAY BLUES 
Vielbeschäftigt fegt Gary Hoey nun schon 
seit 30 Jahren durch die Musikszene. Der 
Gitarrist hat alles drauf, um in diesem 
Business überleben zu können: Hard Rock, 
Prog, Surf-Sound, Filmmusik und ein paar 
verrückte Weihnachtslieder. So vielfältig 
spielt sich Hoey auch durch sein Album 
NEON HIGHWAY BLUES, unterstützt 
von seinen Kollegen Eric Gales und Lance 

Lopez sowie dem Jazz- und Bluesgitar-
risten Josh Smith. Zusätzlich hat Hoey sei-
ne Blues-DNA auch an seinen 17-jährigen 
Sohn Ian weitergegeben, der den Vater 
gekonnt bei “Don’t Come Crying” ergänzt. 
„Mir hat das Freudentränen in die Augen 
getrieben”, sagt Hoey über das generati-
onenübergreifende Duett. Die CD wech-
selt von Slow Blues (“Mercy Of Love”) bis 
Blues-Rock (“Damned If I Do”). “Almost 
Heaven” spielt Gary Hoey für jemanden im 
Himmel. 
(Provogue, 11/48:19) 		  jp 

BAD TEMPER JOE
THE MADDEST 
OF THEM ALL
Bad Temper Joe 
spielt den Blues, 
als ob er direkt 
aus dem tiefen 
Süden des Mis-

sissippi-Deltas stammen würde. Dabei 
kommt der Gitarrist, der zur Speerspit-
ze der europäischen Roots-Musik zählt, 
aus Bielefeld. Die Instrumentierung der 
22 Songs auf der üppig gestalteten Dop-
pel-CD richtet sich ganz an seiner Gi-
tarre aus, mit der Bad Temper Joe viele 
Geschichten zu erzählen hat. Etwa über 
die Sucht zum Handy in “Talkin’ 21st 
Century Schizoid Blues”. Alle Texte sind 
im beigelegten 20-seitigen Booklet nach-
zulesen. Wie weit der Gitarrist Blues, 
Folk und Country durchdringt, zeigt er 
in “Heartache Shuffle”, “Supper In Me-
xico”, “Waiting In Vain” und vor allem 
in “Blues Never Stumbles”. Ein Song, der 
von einem Schlagzeug begleitet wird und 
wegen seiner zurückhaltenden Art zu den 
schönsten Stücken auf der CD zählt. 
(Timezone, 11/43:47, 11/50:15) 		  jp 

INA FORSMAN
BEEN MEANING TO TELL YOU
Ruf Records, normalerweise auf knackigen 
Blues Rock abonniert, ließ Ina Forsman 
ihr zweites Album mit einer zarten Pia-
noballade starten. Das zeugt vom Kredit 
der 26-jährigen finnischen Sängerin, die 
mit dem selbst betitelten Debüt schon zu 

No. 2” dann von Träumen, in denen er mit 
John F. Kennedy diskutierte und zu dem 
Schluss kam, er (Red) könne doch ganz gut 
regieren, wenn Ray Charles mit im Capitol-
Team wäre. Sein Blues krallte sich in den 
intensivsten Momenten der Doppel-CD in 
einzelne Töne, die er aus der Gitarre zupfte 
und die dann in einen rollenden, stampfenden 
Rhythmus übergingen. Auf einer weiteren 
CD ist James Booker am Klavier zu hören. 
Ein Junkie, der sich mit der Nadel ein Auge 
verletzte und eine Augenklappe tragen muss-
te. Er drohte, jede Minute vom Klavierhocker 
zu fallen, den Blues spielte er allerdings wie 
bei einem Hochamt – fabelhaft und akku-
rat. Seine geschundene Seele versteckte er 
hinter einer flirrenden Leichtigkeit und gro-
ßer Sehnsucht. Glück fand Booker nicht. Er 
starb, gerade mal 43, im Warteraum einer 
Drogenklinik.
(Good To Go, 13/47:09, 9/42:34, 
15/71:36) 		  jp 

NGUYÊN LÊ QUARTET
STREAMS

Der französische 
Gitarrist vietname-
sischer Herkunft 
Nguyên Lê, 60, 
bewegt sich im 
Spannungsfeld von 
Jazz und World 

Music, ist Rockfans mit offenen Ohren aber 
auch durch seine Alben mit Musik von Jimi 
Hendrix oder Pink Floyd ein Begriff. Auf 
seiner neuen CD sorgen seine lyrische E-Gi-
tarre, die durchaus kräftig rocken kann, im-
mer wieder auch mit Electronics unterfüttert, 
sowie das luftige Vibrafon von Illya Amar für 
wunderbar offene und durchhörbare Sounds. 
Die bewegliche Rhythmusgruppe um Bassist 
Chris Jennings und Drummer John Hadfield 
stützt kongenial. Musikkonzepte aus Asien 
und Afrika treffen auf die Spontaneität und 
Offenheit des Jazz, dienen als Nährboden 
für die melodiösen Kompositionen und ge-
schmackvollen Improvisationen. Auch kom-
plexe Metren und Klänge anderer Kulturen 
werden so dargeboten, dass nichts aufgesetzt 
oder künstlich wirkt. Klasse Fusion!
(ACT, 9/47:51)		  rg

- THE NEW ALBUM -
15 UNRELEASED SONGS, PRODUCED & MIXED BY JJ CALE

 CD / 2LP / DIGITAL
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